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Bericht aus dem Vorstand 

Vernetzung und Ausbau 

2022 standen «Vernetzung und Ausbau» im 
Zentrum unseres Wirkens. Gemeinsam mit 
Partnerinstitutionen und Fachpersonen aus 
allen Luzerner Regionen steckten wir viel 
Energie in die regionale Netzwerkbildung 
und Weiterführung des Projekts «Speziali-
sierter Mobiler Palliative-Care-Dienst 
SMPCD».  
 
Vernetzung Am 1. April startete das Netz-
werk Sempachersee offiziell seine Arbeit. In 
drei weiteren Regionen begannen die Vorbe-
reitungen für den Netzwerk-Aufbau. Damit 
konnten wir im Sinne der regionalen und in-
terprofessionellen Zusammenarbeit weitere 
Zeichen setzen.  
 
Ausbau Mit dem SMPCD-Pilotbetrieb in der 
Region Wiggertal erfolgte ein erster Schritt 
zum geplanten Ausbau der ambulanten  
Palliative Care und damit der Versorgung 
von schwerstkranken Menschen zu Hause. 
Wir freuen uns sehr, dass der Zugang zu die-
sem Angebot bald im ganzen Kanton ge-
währleistet sein wird!  
 
 
 
 

 
 
 
Im Namen des Vorstandes und der Ge-
schäftsstelle danken wir allen im Netzwerk 
aktiven Fachpersonen und Institution für die 
engagierte und konstruktive Zusammenar-
beit und ihr Wirken zum Wohl der Palliativ-
patientinnen und -patienten. 
 
Die Aktivitäten von Palliativ Luzern werden 
finanziell durch den Zweckverband für insti-
tutionelle Sozialhilfe und Gesundheitsförde-
rung ZiSG, die Jahresbeiträge unserer Mit-
glieder sowie Spenden ermöglicht. Die Fi-
nanzierung neuer Projekte und Aktivitäten 
bleibt nach wie vor eine Herausforderung 
und ist nur dank Stiftungsgeldern und Unter-
stützungsbeiträgen möglich. 

 
Herzlichen Dank! 
  

Elsi Meier, Präsidentin Palliativ Luzern 
Bernhard Studer, Vizepräsident Palliativ Luzern 
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Kennzahlen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

176  Einzelmitglieder 

39 Kollektivmitglieder 

7 Gönnermitglieder 

1215 
Leserinnen und Leser 
unseres Newsletters, 
3 x jährlich 

18040 Seitenabrufe 

90 
Anfragen von Betroffenen,  
Angehörigen und Fachpersonen 

13 Beiträge in Print- und  
audiovisuellen Medien 

2 Plattformen regionaler 
Palliative-Care-Netzwerke 
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Beratung 

Da sein für Betroffene, Angehörige und 
Fachpersonen 

Im Jahr 2022 ist die Nachfrage nach Auskunft 
und Beratung gegenüber dem Vorjahr stabil 
geblieben. Es haben sich sowohl Betroffene 
und Angehörige als auch Fachpersonen an 
unsere Geschäftsstelle gewandt. Häufige 
Fragestellungen waren: Information und 
Vermittlung ambulanter und stationärer Pal-
liative-Care-Angebote, Vermittlung medizini-
scher Beratung sowie Ermittlung von Aus- 
und Fortbildungsangeboten in der Palliative 
Care. 

Mehr Anlaufstellen zu Fragen der letzten 
Lebensphase 

Der Bundesrat empfiehlt in seinem Bericht 
zum Postulat «Bessere Betreuung und 
Behandlung von Menschen am Lebensende» 
den Kantonen, Anlaufstellen für Fragen zur 
Gestaltung der letzten Lebensphase zur 
Verfügung zu stellen. Am 13. September 
2022 haben wir auf Anfrage des Bundesamts 
für Gesundheit (BAG) unsere Informations- 
und Beratungsstelle – zusammen mit 
weiteren Beispielen aus dem Kanton Waadt, 
Basel-Landschaft sowie aus der Ostschweiz – 
am Webinar der Nationalen Plattform 
Palliative Care vorgestellt. Ziel des Webinars 
war, anhand von bestehenden Angeboten 
aufzuzeigen, wie das Leistungsangebot und 
die Finanzierung solcher Stellen aussehen 
können und welche Voraussetzungen/ 
Schritte für deren Realisierung es dazu 
braucht. Der Einblick in die unterschiedli-
chen kantonalen Umsetzungen war für alle 
Akteure wertvoll und die Vernetzung 
diente der optimalen Nutzung von Syner-
gien. 
 
 
 
 
 
 
 

Information 

Neue Website 

Aufgrund unserer neuen Aktivitäten im Be-
reich der spezialisierten mobilen Palliative-
Care-Versorgung und im Bereich der Netz-
werkarbeit war ein Website-Relaunch erfor-
derlich. Die neuen Inhalte sind in entspre-
chenden Unterseiten dargestellt. Zudem gibt 
eine elektronische Agenda neu Auskunft 
über laufende Fortbildungen und Veranstal-
tungen. 

 
 
 

Neuer Flyer 

Abgestimmt auf den neuen Internetauftritt 
haben wir einen neuen Mitglieder- und 
Spende-Flyer erarbeitet. 

 
 
 

Newsletter 

Unser Newsletter mit Informationen über 
wichtige Entwicklungen im Bereich der Pal- 
liative Care auf regionaler, kantonaler und 
nationaler Ebene erfreut sich nach wie vor 
grosser Beliebtheit. In Übereinstimmung mit 
der neuen Website haben wir ihm ein neues 
Design gegeben.   

Unser neuer Internetauftritt 

Unser neuer Mitglieder- und Spende-Flyer. 
Bild: © Gregor Gander, aufsehen.ch 
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Organisation in drei Versorgungsregionen 

 
 

Im Projekt ist die «spitexnahe Variante» mit 
einer Aufteilung des Kantonsgebiets in drei 
geographische Versorgungsregionen auf 
breiten Konsens gestossen. Pro Region über-
nimmt ein Stützpunkt die Koordination und 
wird in der Leistungserbringung durch Satel-
liten unterstützt. Die Versorgung von Kin-
dern und Jugendlichen übernimmt regions-
übergreifend die Kinderspitex Zentral-
schweiz. 
 
Fachdokumente 
Arbeitsunterlagen, Standards und Richtlinien 
wurden in einem Team von Pflegeexpertin-
nen und -experten, Ärztinnen und Ärzten als 
Grundlage für die Leistungserbringung von 
Palliativ Plus erarbeitet und stehen auf der 
Website allen Beteiligten zur Verfügung. 
 
Elsi Meier, Vorsitzende Steuerausschuss 
Giacun Capaul, Projektleiter 
 
 

 
Pilot 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Finanzierung 
Kanton und Gemeinden unterstützen die 
ambulante spezialisierte Palliative Care mit 
einem jährlichen Beitrag zu gleichen Antei-
len. 
 

Die Beurteilung verschiedener Modelle 
führte zu folgender Finanzierung: Die er-
brachten Palliative-Care-Dienstleistungen 
werden pro Stunde unterstützt. In den ers-
ten beiden Jahren wird ein Teil der budge-
tierten Gelder als Strukturbeitrag für den 
Aufbau und die fachliche Entwicklung ausge-
richtet. 
 

Dachorganisation 
Innerhalb von Palliativ Luzern wurde für die 
Koordination und Weiterwicklung von Pallia-
tiv Plus folgende Dachorganisation aufge-
baut: 
 

 
 
  

Fachgremium Qualität Fachgremium Finanzen

3er Leitungsgremium
Präsidium Palliativ Luzern | Vorsitz Qualität | Vorsitz Finanzen   

Leitungsteam Stützpunkte

Medizin stationär
ambulant

Pflege Regionen
Stadt Luzern

Vertretung GL Spitex Vorsitz

Kanton  |  Recht Vorsitz
Vertretung SKL
Vertretung Stadt
Vertretung VLG

A) Brückendienst Luzern
B) Wiggertal
C) Seetal

Kinderspitex Zentralschweiz 

Administration

Fachverantwortliche Stützpunkte

A) Brückendienst Luzern
B) Wiggertal
C) Seetal

Kinderspitex Zentralschweiz 

Vom Projekt «Spezialisierter Mobiler Palliative-Care-Dienst SMPCD» zu Palliativ Plus 

202320222021

Q4Q3Q2Q1Q4Q3Q2Q1Q1 - Q4

Initialisierung

Organisationsform 
und Arbeitsmodelle

Umsetzungsplanung und 
Vorbereitung operativer Betrieb

Begleitung und Monitoring

Kommunikation

Sitzungen 
Kerngruppe
monatlich

Pilotbetrieb
ab 1. August 2022

Finanzierung & 
politische Einbindung

Ist-Soll-
Analyse

Projekt-
start

Planung
Angebot

Konzeptarbeit

Website 
Palliativ Plus

Sitzungen Dachorganisation

Operativer Betrieb ab 1.1.23
in allen Regionen
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«Die palliative Betreuung ist für die Spitex Wiggertal seit Jahren ein Herzensanliegen. Wir haben schon 
immer viel in die entsprechende Aus- und Weiterbildung investiert. Dadurch verfügt unsere Spitex-Wig-
gertal über viel Know-how und Praxiserfahrung. Deshalb haben wir im letzten Jahr sehr gerne das Pilot-
projekt übernommen - in Partnerschaft mit den Spitex-Organisationen Dagmersellen, Nebikon-Altishofen 
sowie Biffig. Wir durften bereits in der Pilotphase mit der Versorgung von 9 Personen Erfahrungen sam-
meln. Die Betreuung und die Zusammenarbeit haben gut funktioniert. Hürden gab es einzig im technischen 
Bereich, insbesondere der Abgleich der verschiedenen Informatik-Systeme war und ist eine Herausforde-
rung. Motiviert durch den Pilotbetrieb sind wir am 1. Januar 2023 an den Start gegangen. Trotz Öffentlich-
keitsarbeit bei den Hausärzten, Spitälern und der Bevölkerung blieb es in den ersten Wochen ruhig. Inzwi-
schen hat sich das Blatt gewendet. «Palliativ Plus» ist bei den Fachleuten und der Bevölkerung wirklich 
angekommen. Die Nachfrage zeigt uns, dass «Palliativ Plus» eine echte Lücke im Gesundheitswesen 
schliesst. Das Angebot wird sich in allen Regionen durchsetzen. An künftigen Herausforderungen sehe ich 
den elektronischen Abgleich zwischen den Beteiligten, die Integration der komplexeren Kundensituatio-
nen in den Alltag der Basisteams und der Wunsch, dass Palliative Care in der Ausbildung der Hausarztme-
dizin stärker implementiert wird.» 

Heidi Achermann  
Geschäftsleiterin Spitex Wiggertal – Pilot SMPCD 

 
Einblick in die Projektarbeit 
Als externer Projektleiter schaue ich mit Genugtuung auf das Jahr 2022 zurück. Dank intensiver Arbeit 
konnte das sehr wichtige Projekt auf die Realisierungsschiene gebracht werden. Das Vorhaben stand seit 
dem Start unter einem guten Stern. Angefangen bei der Zusammensetzung des Projektteams und des 
Steuerungsausschusses unter der umsichtigen Leitung von Elsi Meier und unter Einbezug aller beteiligten 
Partner. Alle in der Palliative Care im Kanton mitwirkenden Institutionen und Berufsgruppen waren invol-
viert und konnten ihr Fachwissen und ihre Anliegen einbringen. Die hohe Motivation und der enorme Ein-
satz aller Projektmitglieder waren beeindruckend. In kurzer Zeit und unter Einhaltung des Budgets ist es 
gelungen, die fachlichen Arbeitsunterlagen wie den Notfall- und Betreuungsplan, die strukturelle Organi-
sation von Palliativ Plus über den ganzen Kanton Luzern mit Stützpunkten und Satelliten und der Dachor-
ganisation sowie die finanziellen Belange zu erarbeiten. Die Zusammenarbeit war stets von Einsatz, Zuver-
lässigkeit, aber auch von Herzlichkeit und Humor aller beteiligten Personen geprägt. An dieser Stelle danke 
ich allen Mitwirkenden für den freundschaftlichen und erfolgsorientierten Spirit: Es war mir eine grosse 
Freude, mit allen zusammenzuarbeiten! Als positiven Nebeneffekt habe ich den ganzen Kanton Luzern 
kennen gelernt inklusive Dialekt: Hofdere, Rusmu oder Schüpfe, auch wenn mir die Aussprache als Bünd-
ner nicht in astreinem Lozärnerdialäkt gelingen will. 

Giacun Capaul 
Projektleiter SMPCD-Palliativ Plus 

Zwei Stimmen aus der Projektorganisation SMPCD 

Interview: Kurt Bischof, Kommunikationsbeauftragter SMPCD-Palliativ Plus 
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Förderung regionaler  
Palliative-Care-Netzwerke 

Plattformen: Gemeinsam den fachlichen 
Austausch und die Zusammenarbeit pflegen 

Plattformen sorgen für den fachlichen Aus-
tausch unter den regionalen Palliative-Care-
Netzwerken, damit eine bedarfsgerechte 
und integrierte Palliativversorgung in den 
Regionen möglich wird. Im Mittelpunkt ste-
hen der Erfahrungs- und Wissensaustausch, 
die Verbreitung von fachlichem Knowhow 
sowie die Unterstützung der Zusammenar-
beit unter den Palliative-Care-Stakeholdern. 
 
Am 20. Mai 2022 haben wir zur zweiten 
Plattform in Wolhusen Netzwerk-Delegatio-
nen aus den folgenden Regionen begrüssen 
dürfen: Willisau-Reiden, Hochdorf und Um-
gebung, Sempachersee, Hitzkirchertal, Entle-
buch sowie Stadt Luzern. 14 Fachpersonen 
berichteten über ihre Ziele und Aktivitäten 
im Bereich der regionalen Palliative-Care-
Versorgung und tauschten sich über damit 
verbundene Herausforderungen aus.  
 
Am 28. Oktober durften wir zur dritten Platt-
formveranstaltung in Hochdorf einladen. 16 
Delegierte aus den regionalen Netzwerken 
haben am Anlass teilgenommen. Im Zentrum 
dieser Plattform stand die «Interprofessio-
nelle und -organisationale Zusammenarbeit 
im Netzwerk». Das praxisbezogene Referat 
von Dr. Roland Kunz vermittelte wertvolle 
Inputs zu den Voraussetzungen für gelingen-
des «Zusammenarbeiten» im Netzwerk.  
Dem Austausch unter den Netzwerken mes-
sen wir einen grossen Stellenwert zu und 
werden uns auch künftig uns dafür einset-
zen. 
Der Bedarf an Palliative Care wird in den 
nächsten Jahren in allen Settings erheblich 
zunehmen. Die Entwicklung integrierter Ver-
sorgungsmodelle nimmt diesen Handlungs-
bedarf auf. 

Arbeitsgruppe Netzwerke 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
Für eine angemessene und integrierte 
Palliative-Care-Versorgung im Kanton  
Luzern 

Konzept von Palliativ Luzern.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Impressionen aus der dritten Plattformveranstaltung 
vom 22. Oktober 2022 in Hochdorf 

Mit Unterstützung der 
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Palliative-Care-Netzwerke in den Regionen  

Startschuss Netzwerk Sempachersee 

Am 1. April 2022, nach 10 Monaten Vorberei-
tung durch eine breit abgestützte Projektgruppe, 
wurde das Netzwerk Sempachersee mit einer 
Veranstaltung feierlich gegründet. Das Netzwerk 
umfasst folgende Gemeinden: Beromünster, Bü-
ron, Buttisholz, Eich, Geuensee, Grosswangen, 
Hildisrieden, Knutwil, Mauensee, Neuenkirch, 
Nottwil, Oberkirch, Rain, Rickenbach, Ruswil, 
Schenkon, Schlierbach, Sempach, Sursee, Trien-
gen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vorbereitung für den Aufbau weiterer  
regionaler Netzwerke 

Die Vorbereitungen für den Aufbau weiterer  
regionaler Netzwerke im Kanton Luzern sind am 
Laufen.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Nach dem Auftakt hat eine Kerngruppe mit Ver-
tretenden aller Professionen und lokaler Leis-
tungserbringer die Leitung des Netzwerks über-
nommen. 
 

 

  

Gruppenbild der Teilnehmenden an der Veranstaltung vom 1. April 2022 in Schenkon 

Mit Unterstützung der 

Planung Aufbau regionaler Netzwerke 2022-2023 

Weitere  
Informationen 
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Fortbildung 

Erfolgreiche Fachtagung in Kooperation 
mit der Universität Luzern und  
der Hochschule Luzern 

Am 12. Mai 2022 durften wir in Kooperation 
mit der Universität Luzern und der Hoch-
schule Luzern die erste Luzerner Fachtagung 
zu Palliative Care mitorganisieren. Der An-
lass widmete sich dem Thema «Handlungs-
felder und Nahtstellen». Ca. 80 Personen ha-
ben an der Tagung teilgenommen und über 
ihre Erfahrungen im Rahmen von vier Work-
shops berichtet. 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Neuer Kurs für An- und Zugehörige 

Sterben und Tod gehören nicht mehr zu un-
serem Alltag. Schwerkranke und sterbende 
Menschen zu begleiten und zu pflegen, ist 
eine herausfordernde Aufgabe für die be-
troffenen Familien. An- und Zugehörige sind 
auf Anleitung und Unterstützung angewie-
sen. 

Palliativ Luzern erarbeitet in Kooperation mit 
der Ökumenischen Koordinationsstelle Palli-
ative-Care-Seelsorge im Kanton Luzern sowie 
der Fachstelle Begleitung in der letzten Le-
bensphase von Caritas Luzern einen neuen 
Kurs für An- und Zugehörige. Die Vorberei-
tungen sind im Sommer 2022 angelaufen. 
Die erste Kursdurchführung ist für 2023 ge-
plant. 

Das vermittelte Wissen soll die Ressourcen 
von An- und Zugehörigen stärken, ein länge-
res Verbleiben von Menschen am Lebens-
ende ermöglichen, ihre Lebens- und Ster-
bequalität fördern sowie den Aufbau einer 
sorgenden Gemeinschaft am Lebensende 
unterstützen. 
 
  

Werbekarte für die Luzerner Fachtagung 2022 
Bild: © Urs Heinrich 

Engagiertes Diskutieren am Podiumsgespräch 
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Personelles 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Geschäftsstelle 

Patrizia Kalbermatten, lic. phil. MAS, Leiterin Geschäftsstelle 

Irene Gander-Thür, Buchhaltung und Administration 

Arbeitsgruppe Netzwerke 

Thomas Feldmann 

Gregor Gander 

Patrizia Kalbermatten 

Felix Karnowski 

Elsi Meier 

Arbeitsgruppe Kommunikation 

Patrizia Kalbermatten 

Elsi Meier 

Carmen Stenico 

Arbeitsgruppe Kurs für An- und Zugehörige 
Thomas Feldmann 
Gregor Gander 
Nadja Hecht 
Patrizia Kalbermatten 
Christa Scheiwiller 

Revision 
Nicole Wanner, Geuensee 

Vorstand (Stand am 31.12.2022) 
 
Elsi Meier, Präsidentin 

Bernhard Studer, Dr. med., Vizepräsident, Hausarztpraxis Würzenbach, Luzern 

Gregor Gander-Thür, Kassier, Ökumenische Koordinationsstelle Palliative-Care-Seelsorge, Luzern 

Alexander Duss, lic. iur., Rechtsdienst Gesundheits- und Sozialdepartement Kanton Luzern, Luzern 

Thomas Feldmann, lic. theol., Fachstelle "Begleitung in der letzten Lebensphase", Caritas Luzern, Luzern 

Nadja Hecht, Stv. Leiterin Pflege und Betreuung/Pflegeexpertin, Alters- und Pflegezentrum Feldheim, Reiden 

Felix Karnowski, Hitzkirch 

Beat Müller, KD Dr. med., Schwerpunktabteilung Palliative Care, LUKS, Luzern 

Judith Schwander, Spitex Kantonalverband, Luzern 

Carmen Stenico, Krebsliga Zentralschweiz, Luzern 

Monika Tröger, Dr. med., Viva Luzern, Luzern 
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Bilanz per 31.12.2022  
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Jahresrechnung 2022 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Kommentare 
*1 l Allgemeine Spenden, Trauerspenden, Kollekten und grosszügige Einzelspende. 

*2 l Höhere Beiträge. 

*3 l Anfang 2022 weniger Anlässe aufgrund von Covid. 

*4 l Relaunch Website.  

*1 

*3 

*4 

*2 



15 
 

Revisionsbericht 
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Palliativ Luzern unterstützen 

 
 
 
 

  
 
 
   

 
 
    
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

Spende 
PC-Konto 60-234918-4 
IBAN CH76 0900 0000 6023 4918 4 
 
Ihre Spende können Sie bei den Steuern abziehen –  
der Verein Palliativ Luzern ist als gemeinnützige Organisation 
steuerbefreit.  
 

 

Mitgliedschaft 
- Einzelmitglied (Privatpersonen)     CHF 30 
- Kollektivmitglieder (Institutionen)    CHF 100 
- Gönnermitglieder (Privatpersonen oder Institutionen,  CHF 500 

welche die Arbeit unseres Vereins mit einem  
besonderen finanziellen Beitrag unterstützen)  

Weitere Informationen: www.palliativ-luzern.ch 

 
 

Legat 
Gutes Tun weit über das Leben hinaus!  
Mit einem Legat an Palliativ Luzern tragen Sie dazu bei, 
dass Palliative Care im Kanton Luzern nachhaltig weiterentwickelt 
wird. 
 
Kontakt: Tel. 041 511 28 20 oder info@palliativ-luzern.ch 

Werden Sie Mitglied und unterstützen Sie unsere Tätigkeiten! 
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Für eine flächendeckende, integrierte Palliative-Care-Versorgung im Kanton Luzern 

Der Verein Palliativ Luzern ist das Netzwerk der Palliative-Care-Angebote im Kanton 
Luzern. Der Verein will die Gesundheitsversorgung von Menschen mit einer voran-
schreitenden, lebensbedrohlichen Erkrankung in unserem Kanton nachhaltig verbes-
sern. Die Geschäftsstelle unterstützt Betroffene und Angehörige bei der Gestaltung 
der letzten Lebensphase, fördert die Vernetzung unter den Palliative-Care-Anbietern, 
organisiert Fortbildungen, sensibilisiert die Öffentlichkeit und fördert die Palliative 
Care auf gesundheitspolitischer Ebene. 


